
Noch etwas vom

^ie Erzeugung des Salpkters
geschieht weder aus Waffer noch
 aus Luft, obwohl letztere darzu
mitwirken muß, auch vasPflan-
zenreich liefert ihn nicht eigent
lich , wenn schon gewisse bittere

Manzen einen Manzenfalpeter
geben, z B- Wegebreit, Erd
rauch, Wasserkreffe; sondern
die eigentliche Salpetcvmutter
ist die Salpetererde. Man darf
aber dieselbigenicht in den Ein
geweiden der Berge suchen,
dann sie findet sich nie tiefer als
etwa bis eine Elle unter der
Oberfläche, indessen trift man
sie in allen Gegenden der Welt
an, doch immer sparsamer, je
wMr man gegen Mitternacht
kommt. Ein schwarzer, fetter
und lettiger Boden, besonders
 an dunkeln und schattigen Or
ten, zu weichen zwarLuft, aber
 weder Sonne noch Regen und
silffeS Waffer kommt, verspricht
immer Salpeter, noch mehr die

 Erde in Pferdeställen, auch
Rinder. Schweine- Ziegen-und
Schaafstallen, -überhaupt auf

(Der Besch

Sakpttersieden.*)
jedem.Plaz, wo viel Urin Hins-
kömmt, auch auf Kirchhöfen,
in Kellern, imgleichen der alte
Mauerschutt, zusammengeschüt
tete Kehrichthaufen, Orte, wo
 der Mist vom Geflügel hinge
worfen wird, sind reich an
Salpeter. Man kann aber die
zum Salpetersieden tüchtige
Erde noch weiter daran erken

 nen, wenn sie salpeterjcht
schmeckt, wenn ein darem ge
decktes glühendes Eisen, nach

 dem eö verglühet ist, weißliche
und gelbliche Fl cken zeigt, wenn
sie, nachdem sie genugsam ge
trocknet und in Staub verwan

delt ist, auf glühende Kohlen
gesprengt, Funken von sich
wirft und ein Geprassel macht.
Noch sicherer aber ist die Probe,

 wenn man eine solche Erve

auslauget, die Lauge durch die
Flamme eines Lichtes trocken

 und verzehrt werden läßt, und
dann durchs Abwägen berech
net, wieviel sie Salpeter ent
 halten können.

!uß künftig.)

*) Aas Strekins R^l Wörter Buch 7 . B. p. 727 «. f. «. theils znr^Be,
stätigung und näher» Bestimmung des im 18 St u. 3 B&gt;. eingerückten
Unterrichts; und theiis um unsere Leser an dieses nuzbare Geschäft «nss

 neue zu erinnern» milehnt.


